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soll mir seihst: eine Freude seyn, so oft ich einem
andern Menscj|e$^r(^#&amp;lt; maebwkäün.

30. Ich m iFg^gen-aliß Menschen -freundlich seyn ;
denn ich sehe es auciggern , wenn andere Menschen

gegen mich freundlich find. -Ein freundliches, Ge¬
sicht erfreuet $ft mehr als ein kostbares Geschenk.

31. Wehn ich; |;ehhmden 'einen gefälligen Dienst
leisten kan; so will ich es gern thun, ohne zu fra¬
gen , ob er jnich dafür belohnen wird.

32. Alles,- was ich habe und nicht zur Nothdurft
brauche, will ich denen mittheilen, die es nicht ha¬
ben und doch zur Nothdurft brauche^: denn, wer
Viel hat, der soll Viel geben. - -y

33. Wenn ich sehe, dass andere Menschen mehr
haben als ich. so will ich es ihyMi*er7&amp;gt;lich:gönnen.
Wer Andere beneidet, der ist ein Menschenfeind.

Lese'iSiing in geschriebenen Buchstaben.
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